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Amtliches. 
Berlin, 8. Mai. Der König hat den bisherigen Privatdozenten 
an der Univerfität in München, Dr. phil. et theol. O. Bardenbewer 
zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Akademie 
in Münſter ernannt, und dem Kreis⸗Phyſtkus Dr. Graber zu Kreuz⸗ 
burg O.“ Schl. und dem praktiſchen Arzt Dr. Langer in Ratibor den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. x 5 re 
Der Privatdozent Lie. theol. und Dr. phil. Fr. Bäthgen in Kiel 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der 
Univerfität daſelbſt ernannt worden. Dem Oberlehrer am Real⸗ 
ymnajium zum heiligen Geiſt in Breslau, Prorektor Domke iſt das 
rädikat Profeſſor beigelegt worden. Der Seminar-Direltor Maaß 
vom Schullehrer⸗Seminar zu Pölitz iſt in gleicher Eigenſchafſt an das 
Schullebrer⸗Seminar zu Liegnitz verſetzt worden. Am Lehrerinnen: 
Seminar zu Münſter iſt der Rektor Schuhmacher zu Dülmen als 
Erſier Lehrer angeſlellt worden. Der ordentliche Lehrer Thielo vom 
Schullehrer⸗Seminar zu Oſterburg iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Schullehrer⸗Seminar zu Erfurt, und der ordentliche Lehrer Wiltberger 
vom Schullehrer⸗Seminar zu Münſtermaifeld in gleicher Eigenſchaft 
an das Schullehrer⸗Seminar zu Brühl verſetzt worden. Am Schul 
lehrer⸗Seminar zu Münſtermaifeld iſt der Gemeindeſchullehrer Que⸗ 
King zu Berlin als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. Der praktiſche 
Arzt Dr. Plange zu Berlin it zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes 
Ziegenrück ernannt worden. 


Deutſcher Reichstag. 
22. Sitzung. 
Berlin, 8. Mai. Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, 
v. Puttkamer, v. Noſtitz⸗Wallwitz. 8 
45 Er Haus iſt auf allen Seiten ſehr ſtark beſucht, die Tribünen 
erfüllt. 

Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 124 Uhr. 

Eingegangen iſt eine Novelle zur Maß⸗ und Gewichtsordnung 
und die Sprengſtoffbehandlungs⸗Vorlage. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort 

Miniſter v. Bötticher: Ich babe die Ebre, dem Haufe eine 
Vorlage einzureichen, die, unpolitiſcher Natur, die Zuſtimmung des 
Hauſes finden dürfte. Im vorigen Jahre iſt in Egypten die Cholera 
ausgebrochen, das deutſche Reich hatte damals zur Beobachtung dieſer 
Krankheit unter Leitung des Geheimraths Koch eine Spezialkommiſſton 
abgeſandt. Die Kommiſſion ging von dort nach anyım und bat cine 
Reihe Schr beachtenswerther Berichte erſtattet. as Ergebniſſe 
ö das Weſen dieſer Seuche 
! dieſelbe Maßnahmen zu treffen. 
Wir werden vieſen folg den Bemübungen jener verdienſt⸗ 
vollen Kommiſſion verdanken. (Beifall.) Und daber iſt es der 
Wunſch Sr. Mafſeſtät, dieſen verdienten Männern eine Anerkennung 
zu Theil werden zu laſſen. Ich habe die Ehre, Ihnen beute einen Ge⸗ 
ſetzentwurf einzureichen, wonach den Mitgliedern jener Kommiſſion die 
Summe von 135,000 M. verliehen werden ſoll. Die verbündeten Re⸗ 
gierungen geben ſich der Hoffnung hin, daß das hohe Haus dieſer Vor⸗ 
lage zuſtimmen wird. (Allſeitiger lebhafter Beifall.) 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und erledigt zunächſt 
die Berathung der zur Erörterung im Plenum ungeeigneten Petitionen 
durch Kenntnißnahme. ; ; ö 

Es folgt der Bericht der Gefhäftsorbnungsfommiffion, betr. die 
Ertheilung der Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Mül⸗ 
lers Jakob Tafelmaier zu Liebenmühle und des Dienftfnechtes Mathias 
Hublocher zu Mooſen wegen Beleidigung des Reichstags. 

Auf Antrag des Berichterſtatters Abg. Dr Meyer (Halle) ber 
ſchließt das Haus, die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
nicht zu ertheilen. 2 8 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs, betreffend die 
Verlängerung des Soziallſtengeſetzes. 

Die Regierungsvorlage, welche die Dauer der Geltung des Geſetzes 
bis zum 30. September 1886 verlängern will, iſt von der Kommiſſion 
mit 10 gegen 10 Stimmen abgelehnt worden. . 

Die Kommiſſion beantragt die Annahme folgender Reſolution: 
der Reichstag wolle beſchließen: \ 4 

Die Erwartung auszuſprechen, daß dem Reichstage noch in 
der gegenwärtigen Seſſion ein Geſetzentwurf vorgelegt werde, 
welcher den durch die beſtehende Gefeguebung nicht genügend 
getroffenen Gefahren, welche aus verbrecheriſcher Anwendung 
oder aus der unbefugten Bereitung, Innebabung und Verbrei⸗ 

tung von Sprengſtoffen hervorgehen, entgegentritt. 
Vom Abg. Dr. Windthorſt iſt eine Reihe von Abänderungs⸗ 
Anträgen zum Sozialiſtengeſetz eingebracht worden. Zunächſt ſoll im 
8 9 Abſatz 1 wonach Verſammlungen, in denen ſozialdemokratiſche 2c. 
eſtrebungen zu Tage treten, aufzulöſen ſind, beſtehen bleiben, dagegen 
Abſatz 2 geſtrichen werden, wonach Verſammlungen zu verbieten find, 
von denen durch Thatſachen die Annahme gerechtfertigt iſt, daß ſie 
zur Kranken! der bezeichneten Beſtrebungen beſtimmt find. 


zu erkennen und gegen 


räfldent v. Levetzow: Man kann betreffs der Diskuſſion 

wei Wege einſchlagen, die beide nach Rom führen. (Große Heiter⸗ 
eit). Entweder erſt Über die Regierungsvorlage und dann über die 
Abänderungsanträge des Abg. Dr. Windthorſt oder umgekehrt zu ver? 
handeln. Im letzteren Falle würde die Abſtimmung über die Ab⸗ 
änderungsanträge eine eventuelle fein. 2 

Abg. Dr. 9 eichenſperger (Olpe) bält als den einzig richtigen 
Weg, eine Generaldiskuſſion über das Ganze und dann eine Spezial⸗ 
diskuſſion über die Anträge Windtborſt's vorzunehmen. 

Präsident v. Levetzow: Eine Generaldiskuſſton kennen wir in 
zweiter Beratbung nicht. (Sehr richtig!) 2 

Abg. Dr. Windthorſt: Die Stellung zur Regierungsvorlage 
kann ſich für Viele erft entſcheiden, wenn es klar geworden iſt, welches 
Schickſal meine Anträge gehabt baben. Eine Generaldiskuſſion läßt 

1 8 vermeiden, wenn ſie zum Anfang wegfällt, muß ſie bei 

eintreten. 

Abg. Richter (Hagen): Da die Windtborſt'ſchen Anträge erſt 
mit $ 9 beginnen, jo würden wir eine Reihe von Spezialdiskuſſionen 
erhalten. ohne eine Generaldebatte zu erbalten. Der Vorſchlag, erſt 
über die ganze Vorlage zu diskutiren, ſcheint mir daher das an e 
nur möchte ich glauben, daß die Abſtimmung über die Vorlage der 
Diskuſſion über die Reſolution vorangehen muß. 
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Abg. Hafenclever (Sozialdemokrat): Wenn eine General⸗ 
diskuſſion nicht ermöglicht wird, fo werden meine Freunde die Streichung 
en 8 : e wodurch ſofort eine Generaldiskuſſton geſchaffen 
ein würde. 

Abg. v. Minnigerode: Auch ich halte eine Diskuſſton über 
die Geſammtvorlage und dann eine Diskuſſion über die Anträge für 
das Geeignetſte. Sobald beides erledigt, würde dann die Diskuſſion 
über die Reſolution zu erfolgen haben. 

Abg. Dr. Windthorſt hält dieſes Verfahren für ſehr umſtänd⸗ 
lich und zeitraubend. 5 i NE 2 ; 

Der Präſident eröffnet hierauf die Diskuſſion über die Regie⸗ 
rungsvorlage. 5 5 
Abg. Freiherr v. Stauffenberg (im Anfang völlig unver⸗ 
ſtändlich; Abg. v. Kleiſt⸗Retzow ruft: „Ich verſtehe kein Wort“): 
Wir haben es nicht mit dem Erlaß eines neuen Geſetzes zu thun, 
ſondern mit einem beſtehenden Rechtszuſtande, deſſen Verlängerung 
verlangt iſt. Das Beſtehen des Ausnabme⸗Rechtszuſtandes läßt 
ſich mit Betrachtungen nicht mehr aus der Welt ſchaffen — dieſen 
Geſichtsvunkt dürfen wir in unſeren Berathungen nicht überſehen. Was 
war 1878 die Abſicht dieſes Hauſes? Man wollte eine vorübergehende 
Maßregel treffen, man hatte damals aus Anlaß der Attentate mit 
Befürchtungen auf die Ausbreitung der Sozialdemokratie geblickt. 
Beſonders aber war es die Methode und die Agitation der Sozial⸗ 
demokratie, welche man bekämpfen wollte. Damals verſuchte ein Tyeil 
meiner politiſchen Freunde, ich nenne beſonders Lasker, einige Kautelen 
in das Geſetz zu bringen. Es beſtand in der Majorität die Tendenz, 
dem Geſetze einen polizeilichen Charakter zu geben, meine politiſchen 
Freunde wollten für die Handhabung des Geſetzes gewiſſe Kautelen und 
ſtellten deshalb Amendements zu § 1. Man wollte die Sozial⸗ 
demokratie nicht ganz todtmachen, ſondern das Geſetz nur gegen 
verbrecheriſche, ſtaatsbedrohende Beſtrebungen der Sozialdemokratie 
zur Anwendung bringen laſſen. Der Zweck des Geſetzes iſt nicht 
erreicht worden — ich erkläre offen, daß wir uns in der Beurthei⸗ 
lung des Geſetzes getäuſcht haben, die ganze Handhabung des Ge⸗ 
ſetzes hat gezeigt, daß die Kautelen, die wir zu dieſem Geſetze damals 
geſchaffen, nicht das Papier werth waren, auf dem fie geſchrieben. Ich 
erinnere Sie zum Beweiſe dafür nur an die polizeiliche Praxis, die 
man gegenüber den Wahlverſammlungen der Sozialdemokratie befolgt 
hat. Dieſe Praxis widerſpricht gänzlich der von dem Haufe in das 
Geſetz gelegten Tendenz, denn bei der Beratbung des Geſetzes hatte 
man ausdrücklich die Wahlverſammlungen von dem Begriffe der ver⸗ 
brecheriſchen Beſtrebungen ausgeſchloſſen. Hat das Geſetz ſeinen Zweck 
erreicht? Wenn wir jagen, es hat feinen Zweck nicht erreicht, jo ſagt 
die Regierung, es muß verlängert werden, damit es ſeinen Zweck 
erreichen kann. Und ſagen wir, das Geſetz bat ſeinen Zweck erreicht 
d die Organiſation der Soyial a ee ſo beißt 8. das 
jefeb iſt wirkſam uno gut, es muß alſo gert werden. (Heiter⸗ 
keit.) Die ſchädlichen Wirkungen des Geſetzes ſuche ich in feiner 
ſychologiſchen Wirkung. Ich verkenne nicht die Berechtigung der 
othwehr des Staates, aber ſolche Nothwehr⸗ Rechte dürften nur 
vorübergehend beſtehen. Dehnt man aber ſolche Ausnabme⸗ und 
Polizeiaufſichtsgeſetze auf eine jetzt umabjebbare Reihe von Jahren 
aus, jo kann die pfychologiſche Wirkung des Geſetzes, daß dieſe in 
einem Ausnabmezuſtande ſich Fühlenden vom geſetzlichen Wege abweichen, 
nicht ausbleiben. Das zeigt ſich ſchon in der immer ſchärſer werdenden 
Haltung des Züricher „Sozialdemokrat“, mebr aber noch in der Bildung 
der Anarchiſten. Zu einer geſchloſſenen Partei, der jedes Mittel recht 
iſt, zur Bildung einer Partei mit unverbüllt verbrecheriſchen Zwecken 
war es bisher unter den Sozialdemokraten noch nie gekommen — die 
Schuld an dieſer Parteibildung der Anarchiſten trägt die lange Dauer 
des Sozialiſtengeſetzes. (Sehr wahr! links. Widerſpruch rechts.) Daß 
dieſe aus den anarchiſtiſchen Parteien erwachſenden Gefahren mit der 
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes zunehmen werden, lift mir nicht zweifel⸗ 
haft. Erſt in der letzten Regierungsvorlage ſind Sozialdemokraten und 
Anarchiſten zuſammengenannt worden — das iſt nicht gerecht, daß iſt ſehr 
bedenklich. Denn die Differenz zwiſchen Sozialdemokratie und Anarchis⸗ 
mus iſt eine weſentlich größere, als die zwiſchen der Sozialdemokratie 
und den anderen Parteien. — Bevor dieſes Geſetz beſtand, war es den 
Behörden möglich, die Sozialdemokratie zu Überwachen, ſie kannten alle 
Verhältniſſe und Abſichten und konnten dagegen Vorkehrungen treffen, 
obne freilich es gethan zu haben. Jetzt aber iſt, wie die Motive der 
Regierungsvorlage ſelbſt zugeſtehen, die Organiſation der Sozialdemo⸗ 
kratie nur noch ſtraffer geworden, aber ſie bewegt ſich im Dunkeln und 
entzieht ſich nun jeder Kontrolle. (Beifall links.) Die Regierung geſtebt 
uns in den Motiven zu, daß ſie ein ausgebreitetes Syſtem von ge⸗ 
beimer Polizei gegen die Sozialiſten unterhält. Und das iſt der wundeſte 
Punkt des ganzen Geſetzes! (Beifall links.) Es iſt unmöglich, daß 
nicht in den meiſten Fällen dieſe Geheimpolizißen, um einen Einblick 
in das ſozialiſtiſche Parteileben gewinnen zu können, den Charakter 
von Agents provocateurs erhalten müſſen. Alles dies aber ſteigert 
die Gefahr der ſozialiſtiſchen Bewegung, dieſe Bekämpfung der Revo⸗ 
lution durch Geheimpoliziſten hat in Rußland zu den nihiliſtiſchen 
Gräueln geführt. Die Hate daß das Sozialiſtengeſetz vor Ver⸗ 
brechen ſchützen könnte und Attentate verhüten, iſt doch ganz unge⸗ 
rechtfertigt. Hätte damals das Geſetz ſchon beſtanden, jene Attentate 
in Berlin wären nicht verhütet worden. Wenn wir ſeitdem von 
Attentaten glücklich verſchont geblieben, ſo danken wir es der gött⸗ 
lichen Vorſehung. nicht aber dieſem Geſetze. — Von gewiſſer Seite iſt 
es als ein Segen dieſes Geſetzes bezeichnet worden, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe mundtodt gemacht worden iſt. Aber iſt denn das 
richtig? Beſteht nicht der „Sonaldemokrat“ in Zürich, der eine über- 
aus große Verbreitung in Deutſchland hat? Die Folge davon iſt, 
daß PEN ein weit radikaleres und gefährlicheres Blatt den Anhängern 
der Sozialdemokratie in die Hände kommt, als es ſonſt möglich wäre, 
wenn unter der Herrſchaft nicht des Sozialiſtengeſetzes, ſondern des 
einfachen Preßgeſetzes in Deutſchland ſozialiſtiſche Blätter erſcheinen 
würden. Die ſozialiſtiſche Preſſe ift alſo nicht mundtodt gemacht worden, fie 
kommt hin, wo ſie ihre Leſer ſucht, ſie wirkt im Geheimen und wirbt auf 
dieſem Wege mehr Anhänger, als im bellen Lichte der Oeffentlichkeit und 
Kritik. — Die erſte Vorlage vom Oktober 1878 verlangte das Sozia⸗ 
An — auf 3 Jahre und ſprach die Hoffnung aus, daß man nach 
3 Jabren die Beſchränkungen der ſozialiſnſchen Preſſe würde aufheben 
können. Das Geſetz wurde bewilligt. dann auch eine Verlängerung 
um 2 Fabre, aber dies doch nur in dem Glauben, daß man jederzeit 
hier im Haufe über die Ausübung des Geſetzes Rechenſchaft würde 
fordern können. Und heute? Jetzt fordert die Vorlage eine Verlän⸗ 
gerung bis die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen aufhören — damit 
kommen wir zu keinem Ende. Was das Geſetz auch Günſtiges wirken 
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mag nach der Meinung der anderen Seite des Hauſes, die Vorzli 
werden weit überwogen durch die Schäden deſſelben. Abg. Windthorſt 
hat einige Anträge geſtellt, welche den Uebergang zu dem Zuftande 
gewöhnlichen Rechts vermitteln ſollen. Aber ich glaube, daß die Res 
gierung auf dieſem Wege dem Antragſteller nicht folgen wird. — Ich 
bin der Ueberzeugung, daß wenn Seitens der verbündeten Regierung 
und dieſes Hauſes der rechte Weg gemeinſam eingeſchlagen wird, die 
Frage auf dem Wege des gemeinen Rechts gelöſt werden kann. Aber 
iſt es denn ein Zufall, daß gerade bei Gelegenheit des Sozialiſten⸗ 
geſetzes die größte Beſehdung der Parteien eingetreten? Daß man 
den Namen „Ordnungsparteien“ geſchaffen, daß man ſeit 1878 die 
ganze Parteiſtellung verrückt hat? Doch wohl kaum! — Ich will ſchlie⸗ 
ßen und Sie nur nochmals um Ablehnung der Regierungsvorlage 
bitten. (Beifall links.) 25 

bg. v. Minnigerode: Wir haben ſoeben einen prinzipiellen 
Gegner des Geſetzes und ſeiner Verlängerung gehört, die ganze 
Situation aber iſt damit wenig geklärt worden. Ich will kurz die 
Stellung meiner Partei zu dieſem Geſetze klarſtellen. Man fragt ung, 
wo iſt der ſoziale Friede, den das Geſetz bringen wollte? Das iſt 
doch aber nur eine Verlegenheitsfrage, es hat doch niemals Jemand 
geglaubt, daß das Geſetz ſofort den Frieden bringen würde. Cre auf 
Grund dieſes Geſetzes iſt es uns möglich geweſen, überhaupt klar zu 
ſehen, wie groß die Gefahren der Sozialdemokratie bis 1878 an⸗ 
gewachſen waren. Das Auftreten der Sozialdemokratie hier und außer 
dem Haufe iſt doch ein ganz anderes geworden. Früher 1874 hielt 
Abg. Haſſelmann hier eine Brandrede, predigte den Bruch des Fahnen⸗ 
eides — und die liberalen Parteien, ſtatt dieſen Ausſchreitungen ſcharf 
entgegenzutreten, redeten zum Guten, ſo Abg. Bamberger, Abg. 
Schultze⸗Delitzſch und ebenſo Abg. Dr. Lasker. Die Rechte des Hau⸗ 
ſes war damals nur klein, aber ſie proteſtirte energiſch gegen Herrn 
Haſſelmann. Die liberale Partei plätſcherte behaglich in der Welle 
der Macht — fie iſt es. die die Gefahr der Sozialdemokratie fo bat 
anwachſen laſſen. — Und nun wollen Sie überſeben, was ſeit Erlaß 
des Geſetzes in den Nachbarlanden Alles geſchehen it? Wie Schreck⸗ 
liches dort vollbracht iſt? All das kann doch auch für Deutſchland 
nicht ohne Einfluß bleiben und bat natürlich auch die Wirkſamkeit 
des Geſetzes beeinträchtigt. Der deutſche Arbeiter iſt unter der 
Herrſchaft dieſes Geſetzes auf die Gefahren der Sozialdemokra⸗ 
ten aufmerkſam geworden und bat geſetzliche Wege eingeſchla⸗ 
gen. Das Wachſen der Sozialdemokratie, wo es in Arbeiter⸗ 
kreiſen ſich zeigt, iſt allein zurückzuführen auf den Terrorismus der 
Sozialdemokratie und vor dieſem Terrorismus müſſen wir die Ar⸗ 
beiter ſchützen. (Beifall rechts.) Haben denn aber die Sozialdemo⸗ 
kraten bier im Hauſe irgend welche praltiſche Vorſchläge gemacht? 
Außer dem Vorſchlage öffentlicher Badeanſtalten wüß de ich bins. Und 
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Wer darin können wir mit den t i Al 
v. Stauffenberg meint, früher wurde öffentlich, fetzt geheim konſpirirt. 
Nein, Herr Abgeordneter, früher wurde öffentlich und geheim konſpi⸗ 
wirt, jest aber nur geheim — iſt das nicht auch ein Vortheil?“ Wenn 
aber jetzt die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten bier eine mehr ala⸗ 
demiſche Stellung einnehmen, fo geſchieht es doch nur in der Hoffnung. 
die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes zu vereiteln. Man empfiehlt 
uns die Milde — aber wir haben die Pflicht, die Arbeiter vor dem 
Terrorismus der Sozialdemokratie zu ſchützen. (Beifall rechts.) Man 
ſagt uns, die Sozialiſten find Reformer und ſolange fie dies find, muß 
man mit ihnen geſetzlich verkehren — aber ich will Ihnen zeigen, daß 
die Sozialdemokraten glatte Revolutionäre find. Das zeige das Mani⸗ 
feit des Kongreſſes in Kopenhagen „Wir ſind ungebeugt von einer in⸗ 
famen Regierung“ (ſehr richtig! bei den Sozialdemokraten) ferner 
„Eventuell iſt uns jedes Mittel recht“ — nun, ich höre ſetzt Ihre 
Zuſtimmung nicht (Rufe bei den Sozialdemokraten: „Ja, ja!“) — 
Was den Verſchlag, den Weg des gemeinen Rechts einzuſchlagen. 
betrifft, ſo nur einige Worte. Der Hauptgrund dieſes Vorſchlags iſt 
die Befürchtung, „beute die Sozialdemokratie, morgen eine andere 
Partei“. Das iſt doch falſch, denn dieſes Ausnahmegeſetz hebt doch 
nicht alle Geſetze auf. Herrn v. Stauffenberg aber frage ich, wo iſt 
der, der nachzuweiſen vermöchte, daß das deutſche Sozialiſtengeſetz 
die Anarchiſten im Auslande grofgeſcgen hat? (Beifall rechts.) Die 
liberalen Parteien verlangen ein Geſetz gegen Dynamitattentate, wir 
auch, das ganze Haus iſt darin einig — aber gefährlicher als dieſe ein⸗ 
zelnen Dynamitattentate iſt doch dieſe fortgeſetzte Reihe von Attentaten 
auf Ehe, Altar, Staat ꝛc. (Großer Beifall rechts.) Hat nicht Abg. 
Auer bier einmal ſelbſt erklärt, daß er nur die Taktik der Nihiliſten 
in Rußland nicht billigt — ein weiterer Beweis gegen den Abg. von 
Stauffenberg, der Anarchiſten und Sozialdemokraten unterſcheiden will. 
— Gegen die Annahme, daß dieſe Verlängerung des Geſetes eine be⸗ 
ſtändige Dauer des Geſetzes bedeuten fol, muß ich proteſtiren. Meine 
politiſchen Freunde erklären aus all' dieſen Gründen die Annahme der 
Regierungsvorlage für eine Nothwendigkeit. (Beifall rechts.) Die 
deutſche freiſinnige Partei ſteht heute vor ihrem erſten Waffengange. 
Nun frage ich Sie, brauchen Sie denn dieſes Geſetz nicht? So lange 
es nicht beſtand, konnten Sie den ſozialifiſchen Kandidaten gegenüber 
bei den Wahlen nur noch ſehr ſchwer beſtehen. Sie haben mit Schuld 
an dem Wachsthum der Sozialdemokratie und mit uns müſſen Ste 
uns an ber Heilung helfen. Iſt es nicht pfychologiſch erklärlich — 
Abg. v. Stauffenberg bat ja fo viel heute mit der Pfychologie zu thun 
gehabt (Heiterkeit) —, daß die Leute ſich einmal gegen die wenden, 
welche mit ihren fortſchrittlichen Blättern gegen die Regierung Miß⸗ 
ſtimmung erzeugen? Vor dieſer Konſequenz ſchützt Sie Ihre neue 
Parteibildung auch nicht, die mir übrigens gezeigt bat, daß die 
Fahne der Fortſchrittsvartei nicht mehr recht wirken will; ich weiß 
auch nicht, welchen Erfolg die drei freiſinnigen Apoſtel mit ihren 
Provinzfahrten erreicht haben. (Heiterkeit) Ueber die Worte des 
Abg. v. Stauffenberg habe ich mich wundern müſſen, wenn ich der 
Worte des Abg. Bamberger von 1878 gedachte: „Ich würde es 
vor meinem Gewiſſen nicht verantworten können, wenn ich dieſes 
Geſetz ablehnen wollte.“ (Hört! hört! rechts.) Erklärlich iſt mir dieſe 
Politik dagegen bei den Mitgliedern der Freiſinnigen, welche Wablrück⸗ 
ſichten Zu nehmen haben und auf die Stichwahlen Bezug nehmen müſ⸗ 
fen. Eine Verwandtſchaft mit der Sozialdemokratie beſteht ja jeden⸗ 
falls. Die Sozialiſten erhalten von ihrer Partei Diäten, die Forte 
ſchrittler gleichfalls; ich weiß nicht, ob dieſe Organiſation auch auf die 
ganze freiſinnige Partei ausgedehnt iſt, aber groß iſt der Geldbeutel 
der Fortfehrittöpartet jedenfall8 und reich beladen mit den Schätzen des 
Orients. (Große Heiterkeit.) Aber ein Mitglied de Hauſes hat hier 
im Hauſe einmal geſagt, ſeder Abgeordnete, der Diäten von ſeiner 
Partei nimmt, verliert ſeine Unabhängigkeit — und das bat Herr 
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v. Stauffenberg geſagt. (Hört! bört! rechts.) Die Fortſchrittspartei ift 
mit der ſozialdemokratiſchen Partei auch verwandt in Bezug auf den 
Terrorismus — webe dem Mitgliede der freifinnigen Partei, das nicht 
ge die Verlängerung des Geſetzes ſtimmt! Aog. Langerhans hat aus 
x Schule geplaudert und Abg. Dr. Mommſen hat erfahren, was Bars 
teidisziplin heißt. (Heiterkeit rechts.) Ich wende mich zum Zentrum. 
Sie haben ſich gegen die Ausnahmegeſetze erklärt (Sehr richtig im Zen⸗ 
trum), aber gegen die Feinde des Altars, gegen die Sozialdemokratie 
müſſen Sie doch die Berechtigung eines Aus nabmegeſetzes zugeben! Meine 
artei iſt aber völlig damit einverſtanden, daß im erſter Linie die 
igion, die Kirche den Sozialismus bekämpfen muß. Und man mag 
über das Sozialiſtengeſetz denken, wie man will — das muß doch aber 
Jeder einſehen, daß es nicht in dem gegenwärtigen Momente aufge⸗ 
hoben werden darf. Denken Sie an Rußland — und andererſeits an 
die 7 Geſetzgebung die wir noch durchzuführen haben. Nein, nach⸗ 
dem Sie endlich einen Damm gegen die ſozialiſtiſchen Schäden aufge⸗ 
t haben, wollen Sie den Damm durchſtechen? Unſere wirthſchaft⸗ 
ichen Beſtrebungen, unſere ſozialen Geſetze beſtehen alle erſt ſeit kurzer 
— ſind Probleme großer Art — all das muß ruhig ſich entwickeln 
nen. Wir haben noch die Innungsfrage, das Lehrlingsweſen zu 


ordnen; das ſind Deſiderien des Handwerkerſtandes, die Befriedigung 


erbeiichen. Auch im landwirthſchaftlichen Stande regt es ſich, auch bier 
iſt noch Vieles zu thun. Und in dieſe unbefriedigten Wünſche hinein 
wollen Sie durch Aufhebung des Geſetzes die ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
ſtrebungen hineinlenken? Wir wollen deshalb nach wie vor das Sozia⸗ 
0 Wer Frieden will, muß gerüſtet ſein. (Lebhafter Beifall 

(Während dieſer Rede iſt Fürſt Bismarck in den Saal ge⸗ 


ben. Unter ſolchen Verhältniſſen, wo gegen uns die Ausnahmegeſetze 


Ann Fair da wir ſeit 12 Jahren unter Ausnahmegeſetzen zu leiden 


echt aus unſeren Wahlkreiſen uns zurufen: denl' in dieſem ale 
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freie ſeiner Ueberzeugung. — Was nun meine Anträge 
betrifft, 
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Wirkung, welche die bloße Exiſtenz folder Beſtimmungen ausübt. 
Und der kleine Belagerungszuſtand ſelbſt ift nur in drei Städten vers 
hängt worden — wiederum ein Beweis, daß ein Mißbrauch mit dem 
Geſetze leineswegs getrieben worden if. Dann vergißt Abg. v. Stauffen⸗ 
berg in ſeinem Urtheil über den Züricher „Sozialdemokrat“ doch ganz 
und gar den Zuſtand und die Verbreitung der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe vor 1878. Das Argument, daß jet das eine Züricher Organ 
ſchlimmer wirke, als früber die geſammte ſozialdemokratiſche Preſſe, 
kann ich nicht für richtig halten. Und wie ſah es denn in Handwerker⸗ 
kreiſen vor 1878 aus? Unbotmäßigkeit der Arbeiter, Terroriſtrung der 
Arbeitgeber waren an der Tagesordnung. Die Argumente meines 
Freundes v. Stauffenberg für die Vergangenheit treffen alſo nicht zu 
und was feine Gründe für die Zukunft betrifft, jo meine ich, man darf 
um des Geſetzes betr. die Dynamit⸗ und Sprengſtoffe willen nicht auf 
das Sozigliſtengeſetz verzichten — man muß das Eine thun und das 
Andere nicht laſſen. Der Kommunismus iſt das Grab aller Kultur 
und gegen Ausnahmebeſtrebungen muß man auch Ausnahmegeſetze 
haben. — Die beiden folgenden Redner haben der nationalliberalen 
Partei gewiſſe Theilnahme erwieſen, wir danlen ihnen für die freund⸗ 
liche Nachfrage. Und wenn Abg. v. Minnigerode uns räth: Laß Dich 
von der Linken nicht umgarnen“, jo muß ich ihm ſagen: „Bu biſt der 
beſte Bruder auch nicht!“ Wir ſtimmen in den Kommiſſiopen einmal 
mit ihm, einmal mit der Linken. Aber wenn wir uns von Jemand du⸗ 
viren laſſen, jo am allerwenigſten von Herrn v. Minnigerode. (Heiter⸗ 
keit.) Abg. v. Minnigerode hat ein ganzes Tableau von Beglückun⸗ 
gen und Verſprechungen entworfen, Abg. Dr. Windthorſt iſt ihm 
nachgefolgt — wir verzichten es, Verſprechungen zu geben, die wir 
nicht halten lönnen. — Wir haben uns früher einer Prüfung des 
Geſetzes unterzogen, bevor wir das Geſetz verlängerten, und haben 
keine Lücken gefunden — wo einmal ein Mangel ſich vorfand, iſt er 
beſeitigt worden. Nun ſagt man, das Geſetz ſei nur auf kurze Zeit 
bewilligt worden und müſſe endlich aufgehoben werden. Ich habe ſchon 
1880 als Referent ausgeſprochen, daß Ausnahmegeſetze allein durch 
Ausnahmezuſtände erfordert werden könnten, daß aber eine Verlänge⸗ 
rung des Geſetzes eintreten muß, wenn bei Ablauf der Giltigkeitsdauer 
Ausnahmezuſtände exiſtiren. Dieſe Vorausſetzung trifft jetzt zu und 
deshalb werden wir einſtimmig für das Geſetz ſtimmen. (Beifall bei 
den Nationalliberalen und rechts.) ’ 7 
Abg. Frohme (Sozialdemokrat): Namens meiner politiſchen 
reunde babe ich die Erklärung abzugeben, daß wir uns an einer 
pezialdiskuſſion nur betheiligen werden, wenn wir provozirt werden. 
Wir werden unbeirrt von rechts und links auf dem betretenen Wege 
weiterwandeln, im Gefühle der Pflichttreue, wenn Sie hier auch lächelnd 
ſagen, die Sozialdemokraten ſind ebenſo wie die Anarchiſten. Was Sie 
bier beſchließen, läßt uns ganz kalt. Wir haben abgeſchloſſen mit dem 
Sozialiſtengeſetz. Sie ſprechen von „unantaſtbaren Dingen!“ Doch 
vergeſſen Sie nicht, daß einſt der Tag kommen wird, wo das Volk an 
dieſer Unantaſtbarkeit zweifelt. Wir ſehen kaltblütig zu, was Sie hier 
beſchließen — das Volk wird nicht einſehen, Alles was fetzt iſt, iſt die 
Konſequen; der Gewalt! 5 
Abg. Graf Behr⸗Behrenhboff (auf der Journaliſten⸗Tribüne 
ſehr ſchwer verſtändlich) erklärt Namens der deutſchen Reichspartei. 
daß die Annahme der unveränderten Regierungsvorlage eine Noth⸗ 
wendigkeit ſei. Be: h 
Abg. Winterer (Elſäſſer): Wenn ich die Gewißheit hätte, daß 
die Sozialdemokratie mit Ausnahmegeſetzen bekämpft werden könnte, 
fo würde ich beantragen. die Sozialdemokraten unter die Diktatur⸗ 
Paragraphen für Elſaß⸗Lothringen zu ſtellen. (Heiterkeit.) Was den 
Sozialismus jo gefährlich macht, iſt ſein internationaler Charalter; 
die Sozialiſten reichen von Land zu Land einander die Hände. Auch 
läßt ſich eine gewiſſe Verwandtſchaft, aber nicht eine Solidarität 
finden zwiſchen der gemäßigten Sozialdemokratie und dem blu⸗ 
tigen Anarchismus. Beide lehren den Haß gegen die beftehende 


ſellſchaft — nur in der Wahl der Mittel beſteht eine 7 i 


Geſe 
denheit. Aus den Reihen der gemäßigten ar gehen 
ſpäteren Anarchiſten hervor. Ich erkenne dem Staate und die 
Geſellſchaft nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht zu, die So⸗ 
zialiſten zu bekämpfen, aber ich kann den eingeſchlagenen Weg nicht 
billigen. Die Reichsregierung ſtellt dem Sozialismus die ſoziale Re⸗ 
form entgegen; wir ſtimmen dieſen Reformgeſetzen bei, aber wir glau⸗ 
ben nicht, daß der Sozialismus dadurch bekämpft werden kann. Das 
Krankenkaſſengeſetz und das Unfallgeſetz werden den Klaſſenhaß nicht 
beſeitigen können. Das Sozialiſtengeſetz ſelbſt aber bleibt auch frucht⸗ 
los und macht die ſozialiſtiſche Propaganda nur noch intenfiver. Allein 
eine Verſchärfung des gemeinen Rechts kann ebenſo wenig nützen — 
es iſt eine internationale Bekämpfung des Sozialismus nothwendig. 
Was aber den Sozialismus ſo groß gemacht bat, iſt der Kulturkampf 
und die übertriebene Staatsidee. Der Kulturkampf iſt die Aera des 
Sozialismus. Der Staat will alles fein und Alles können in Kirche 
und Schule — warum ſoll ex nicht Alles zu können glauben auch auf 
wirthſchaftlichem Gebiete? (Beifall im Zentrum.) Zu der Reihe der 
diskretionären Gewalten gehört auch das Sozialiſtengeſetz und des halb 
wird die Mehrheit der Vertreter aus Elſaß⸗Lothringen gegen die Ver⸗ 
längerung des Geſetzes ſtimmen. (Beifall im Zentrum.) 

Das Haus vertagt ſich. Perſönlich bemerlt We 

Abg. Hafenclever: Ich habe nicht, wie Abg. v. Minnigerode 
gemeint hat, eine Rüge von der Zentralleitung in Zürich erhalten, 
denn eine ſolche exiſtirt gar nicht. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tages⸗Ordnung: Sozialiſtengeſetz. 

Schluß 5 Uhr. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 8. Mai. 


— Die Kaiſerin von Rußland wird, wie die 
„Nat. Ztg.“ erfährt, demnächſt nach Deutſchland kommen. 
Sie trifft nach dem 20. d. in Rumpenheim ein, um der am 
26. ſtatifindenden Vermählung Ihrer Couſine, der Prinzeſſin 
Eliſabeth von Heſſen mit dem Erbprinzen von Anhalt, beizu⸗ 
wohnen. (Landgraf Friedrich von Heſſen, der Vater der Braut 
iſt bekanntlich der Bruder der Königin von Dänemark; er iſt 
mit einer Tochter des verſtorbenen Prinzen Karl von Preußen 
verheirathet.) Wie lange der Aufenthalt der Zarin in Deutſch⸗ 
land dauern wird, iſt unbeſtimmt. 

— In den Ausſchüſſen des Bundes rathes il das 
Geſetz gegen den Mißbrauch mit Sprengſtoffen 
mit einigen ganz unerheblichen redaktionellen Aenderungen angenom⸗ 
men worden. Im Plenum erfolgte die einmüthige Zuſtimmung 
zu den Anträgen der Ausſchüſſe und jo gelangte der Entwurf 
noch heute an den Reichstag. Motive find demſelben auch jetzt 
noch nicht beigefügt, indeſſen iſt eine Nachlieferung derſelben für 
morgen oder übermorgen zu erwarten. Auch die übrigen Gegen⸗ 
ſtände der Bundesraths⸗ Tagesordnung wurden glatt erledigt. 
Der Entwurf über Abänderung der Maaß⸗ und Gewichtsordnung 
iſt dem Reichstage zugegangen, der Entwurf über die Subven⸗ 
tionirung der Dampferlinien nach Aſien und Auſtralien ſoll in 
der nächſten Woche unterbreitet werden, vorausgeſetzt, daß bis 
dahin die Auflöſung des Reichstages nicht erfolgt iſt. 

— Der Abg. Windthorſt hat in letzter Stunde noch 
zur zweiten Berathung dez Sozialiſtengeſetzes den An⸗ 


trag eingebracht, „den Bundesrath zu erſuchen, ſoweit feine 
Kompetenz reicht, dahin zu wirken, daß überall die 
Hemmniſſe beſeitigt werden, welche die verſchiedenen Religions⸗ 
gemeinſchaften in der freien und ungeſchmälerten und 
um ſo geſegneteren Wirkſamkeit für Fortpflanzung und Förderung 
chriſtlichen Glaubens und Lebens im deutſchen Volke noch hindern 
oder beengen“. Eine Kompetenz des Bundesraths auf dem kirchen⸗ 
politiſchen Gebiete exiſtirt zur Zeit nicht. 

— Es liegt im Bereich der Möglichkeit, daß behufs Be⸗ 
ſchleunigung des Umtauſches der älteren Kaſſenanwei⸗ 
ſungen gegen die neuen den erſteren im Wege der Geſetz⸗ 
gebung — noch in dieſer Reichstags Seſſion — die Eigen⸗ 
ſchaft als Zahlungsmittel nach Ablauf einer gewiſſen Friſt ent⸗ 
zogen würde. 

Wien, 8. Mai. Die „Polit. Korreſp.“ meldet: Die 
Pforte hat dem engliſchen Kabinet ihre Bereitwilligkeit mitgetheilt, 
an der Konferenz theilzune)men, gleichzeitig aber auch den 
Wunſch ausgedrückt, daß die Konferenz in Konſtantinopel zuſam⸗ 
mentrete und daß dieſelbe nicht auf die egyptiſche Finanzfrage 
beſchränkt bleibe. 

Paris, 8. Mai. Die „Agence Havas“ veröffentlicht fol⸗ 
gendes Communiqués: Es iſt unrichtig, daß zwiſchen Frankreich 
und der Internationalen Afrikaniſchen Geſellſchaft 
eine eigentliche Konvention abgeſchloſſen worden iſt, es haben 
lediglich Pourparlers ſtattgefunden, in Folge deren Frankreich ſich 
verpflichtet hat, der Internationalen Afrikaniſchen Geſellſchaft 
keine Hinderniſſe in den Weg zu legen, während dieſe ihrerſeits 
ſich verpflichtet hat, in dem Falle, wo eine Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft ftatifinden ſollte, die ihr in Zentralafrika gehörigen Gebiete 
an keine andere Macht, als an Frankreich abzutreten. Unrichtig 
iſt ferner, daß Frankreich die Flagge der Internationalen Afrikas 
niſchen Geſellſchaft anerkannt hat. 

London, 8. Mai. Die Internationale Hygiene⸗Aus⸗ 
ſtellung in Sout⸗Kenſington iſt heute Mittag 1¼ Uhr durch den 
Herzog von Cambridge feierlich eröffnet worden. In der Eröff⸗ 
nungsrede wies der Herzog von Cambridge auf den internatio⸗ 
nalen Charakter der Ausſtellung hin, zugleich ſprach derſelbe die 
Hoffnung aus, daß die Ausſtellung für alle Länder von ſegens⸗ 
reichen Folgen fein möge. Der Premier Gladſtone mit mehreren 
Mitgliedern des Kabinets, ſowie der Lord⸗ Mayor von London 
wohnten der Eröffnungsfeierlichkeit bei. — In einer Fabrik in 
der Nähe der Stadt Ayr in Schottland fand heute früh eine 
Dynamitexploſion ſtatt, durch welche 10 Perſonen ges 
töbtet, 2 ſchwer verwundet wurden. 

London, 8. Mai. Dem „Daily Telegraph“ wird aus 
Kairo von geſtern gemeldet, daß das Gerücht, die egyptiſche Re⸗ 
gierung verlange eine Stimme in der Konferenz, ungenau 
ſei. Ein offizieller Antrag auf Zulaſſung zu der Konferenz ſei 
von der egyptiſchen Regierung nicht geſtellt worden. 

London, 8. Mai. Die „Times“ meldet in einer zweiten 
Ausgabe aus Shanghai von heute, in Tientſin hätten wegen der 
Tonkin⸗ Angelegenheit Präliminarverhandlungen bes 


gonnen. 4 N De 
Petersburg, 8. Mai. Die Reichsbank macht bekannt, daß 


nach der nunmehr erfolgten Repartition der inländiſchen Zeichnungen 
auf die neue Sprozentige konſolidirte Anleihe die Sub⸗ 
ſkribenten, welche bis zu 500 Pfd. Sterl. gezeichnet haben, die game 
ſubſkribirte Summe erhalten, die übrigen aber je 500 Pfd. Sterl. und 
5 pCt. der darüber hinausgehenden abgerundeten Zeichnungsſumme. 
Die betreffenden Einzahlungen werden von der Reichsbank am 10. 12. 
und 13. Mai entgegengenommen und zwar 5 pCt. derſelben zum Kurſe 
von 976 Kopeken gleich 1 Pfd. Sterl., 15 pCt. derſelben aber zu dem 
Kurſe, welcher am 10. Mai feſtgeſetzt werden wird. Zu letzterem wer⸗ 
den auch die Vollzahlungen mit einem Diskont von 5 pCt. per annum 
entgegengenommen. 


Pocales und Provinzielles. 
Poſen, 9. Mai. 


! Schulbaracke. Gegen den beabſichtigten Bau einer Schulbaracke 
auf dem Realſchulgrundſtücke ſoll von Seiten des königl. Provinzial⸗ 
Schulkollegiums Einſpruch erhoben worden ſein. 


Vermiſchtes. 

* Eis neuer Sport, der augenblicklich in Paris unter den Damen 
der großen Welt flornt, iſt der Fußpromenadenſport. Derſelbe iſt ſtark 
in die Mode gekommen, ſeitdem die wegen ihrer Schönheit berühmte 
Komteſſe Potocka zu Fuß von Paris nach Verſailles gegangen und 
nach mehrſtündiger Friſt von Verſalles nach Paris ebenſo wieder zus 
rüͤckgelehrt iſt. Mehrere Damen der franzöſiſchen Ariſtokratie haben in 
der vergangenen Woche bereits dieſes Kunſiſtück mit Erfolg nachge⸗ 
ahmt, und die Ducheſſe d'Uzes hat ſich neuerdings ſogar anheiſchig ge⸗ 
macht, zu Fuß von Paris bis nach Monaco zu gehen. Die Herzogin 
iſt bekannt als eine der unerſchrockenſten Jägerinnen und Reiterinnen. 


Stlaats⸗ und Polkswirthſchaft. 


u Wie groß in Wirklichkeit der Fall der Zuckerpreiſe in 
Deutichland, den die künſtlich hervorgerufene Ueberproduktion erzeugt 
hat, ift, das verbirgt ſich noch zum Theil durch die in den Preis per. 
rechnete Steuer. Die Magdeburger Börſe notirte Anfang Oktober 1882 
Kornzucker 96 pCt. mit M. 30,90, beute M. 23.40. Das ſieht aus wie 
ein Rückgang von 25 pct. Bedenkt man aber, daß an beiden Preiſen 
eine Steuer von ca. 9 M. zu kürzen iſt, ehe man auf denſenigen Preis 
kommt, der dem Produzenten auch wirklich zufließt, ſo ergiebt ſich, daß die 
Waare von M. 21,90 auf M. 14,40 gefallen iſt. Dann bleibt der Rück⸗ 

ang zwar 1 M 7,50, aber er beträgt dann nicht weniger als 34 
Prozent des Nettopreiſes. Hat die Rübenzuckerinduſtrie heute nicht 
alle Urſache zu bedauern, daß fie feiner Zeit die Hand von der Sub⸗ 
vention in Geſtalt der Exportprämie nicht laſſen wollte? Dieſe Prämie 
betrug nur M. 1,50 und gerade ſie hat weſentlich dazu beigetragen. 
die Ueberproduktion hervorzurufen. Gerade die Ueberproduktion deut⸗ 
ſchen Zuckers iſt es, wie jeder den Verhältniſſen Naheſtebende weiß, 

eweſen, was den Preisrückgang verurſacht hat. Die Produktion von 
Robrzucker it vor dem Rübenzucker bereits im Rückgange. (Weſ. 3.) 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 8. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat die Branntwein⸗ 
ſteuervotrlage heute nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes geneh⸗ 
migt und die Vorlage über den Bau der Eiſenbahn von Moſtar 
nach Metkovich in zweiter und dritter Leſung angenommen. 


| 


of Florida“ hat am 18. April cr. ſtattgefunden. 


heute unter Theilnahme der Zivil, Militär- und Kommunal⸗ 


Konferenz ſei noch nicht eingegangen. 


BITTE TRENNT TIER 


Prag, 8. Mal. Die Leiche der Kaiſerin Maria Anna iſt 


Behörden, vieler Korporationen und einer großen Menſchenmenge 
nach dem Bahnhofe übergeführt worden. 

Paris, 8. Mai. Die Steuereinnahmen des Monats April 
d. J. ergeben ein Zurückbleiben um 6 ½ Millionen hinter dem 
im Budget vorgeſehenen Voranſchlage. Die „France“ ſagt, 
mehrere Mitglieder der Budgetkommiſſion gingen im Hinblick 
auf die Fortdauer des Defizits in den Einnahmen mit der Ab⸗ 
ſicht um, eine Veräußerung der Staatsbahnen in Vorſchlag zu 


bringen. 
— Paris, 8. Mai. Heute Vormittag 11 Uhr wurde Mar⸗ 
quis Teng, begleitet von dem Sekretär Tfin, von dem Präfi- 
deuten Grevy in Abſchiedsaudienz empfangen. Am Anfang der 
nächſten Woche wird Marquis Tſeng mit ſeinem Perſonal Paris 
verlaſſen. 

Brüſſel, 8. Mai. Die Repräſentantenkammer hat den 
Antrag auf Anſtellung einer Unterſuchung über die in der todten 
Hand reſp. im Beſitze von Klöſtern befindlichen Güter mit 60 
gegen 58 Stimmen abgelehnt. 

London, 8. Mai. [Oberhaus.] Der Staatsſekretär 
des Auswärtigen, Lord Granville, erklärte, das Gerücht von der 
Abtretung von Sarakhs an Rußland ſei unbeſtätigt und er könne 
daſſelbe kaum für wahr halten, denn Rußland habe am 4. Sep⸗ 
tember v. J. erklärt, Sarakhs werde ſtets außerhalb der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze bleiben. — Die Regierungsvorlage betreffend die 
Errichtung eines Miniſteriums für Schotlland wurde in erſter 
Leſung angenommen. 

[Unterhaus] Der Premier Gladſtone erwiderte auf 
eine Anfrage, eine definitive Antwort der Pforte bezüglich der 
Der Unterſtaatsſekretär 
Fitzmaurice erklärte, die Regierung ſtehe mit Portugal über die 
geeignetſte Art, die Zuſtimmung der Mächte zum Congovertrag 


Windſor, 7. Mai. Die Königin iſt in Begleitung der 
Prinzeffin Beatrice, des Großherzogs von Heſſen und der Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth von Heſſen hier eingetroffen. 

Nom, 8. Mai. Der „Agenzia Stefani“ zufolge iſt über 
ſämmtliche die Fiſcherei an der dalmatiniſchen Küſte betreffende 
Fragen ein Einvernehmen erzielt worden. Die Redigirung des 
Protokolles und ſpezieller Beſchlüſſe über die auf der Konferenz 
verhandelten Gegenſtände werde in einigen Tagen erfolgen. 

Belgrad, 7. Mai. Das amtliche Blatt veröffentlicht heute 
die Namen der durch Ukas des Königs ernannten Regierungs⸗ 
Abgeordneten. Darunter befinden ſich die Geſandten Chriſtic 
und Kujundzic, die Sektionschefs Gyorgyevic und Petrovic, ſowie 
der Präfibent bes Kafſationshofes Radovic. 

Newyork, 7. Mai. Wie berichtigend gemeldet wird, war 
es der Dampfer „Nevada“ der Guion⸗Linie und nicht der Dampfer 
„State of Nevada“ der State⸗Linie, welcher mit dem „Romano“ 
znſammenſtieß. 

Quebeck, 8. Mai. Die Kolliſion des Dampfers „State 
Das Schiff, 
mit welcher die Kolliſion erfolgte, war die Bark „Ponema“ von 
Neu⸗Braunſchweig. Beide Schiffe ſind geſunken. Die Geretteten 
wurden am 20. April von der norwegiſchen Bark „Thereſa“ 
aufgenommen, 24 derſelben und zwar 6 Paſſagiere und 18 Ma⸗ 
troſen gingen am 5. d. von der „Thereſa“ auf den Dampfer 
„Titania“ über, die übrigen Geretteten, 4 Paſſagiere und 
14 Matroſen, werden hier mit der „Thereſa“ erwartet. 

Quebeck, 8. Mai. Der dritte Offizier des Dampfers 
„State of Florida“, der ſich unter den Geretteten befindet, ſagt 
aus, die Geretteten ſeien 35 Stunden lang ohne Nahrung und 
Waſſer, mehrere derſelben nur in ihrer Nachtkleidung, in den 
Rettungsbooten umhergetrieben. Von den Paſſagieren der erſten 
Kajütte iſt James Bennett der einzige Gereitete, von den Frauen, 
die ſich auf dem Schiffe befanden, iſt nur die Stewardeß gerettet, 
alle übrigen Frauen weigerten ſich, das Schiff zu verlaſſen. 


Berlin, 8. Mai. Der Reichstagsabgeordnete Rittinghauſen 
iſt aus der ſozialdemokratiſchen Fraktion ausgeſchieden, weil er 
die Erklärung, ſich dem vom Kopenhagener Kongreſſe vorgeſchrie⸗ 
benen Fraktionszwange zu unterwerfen, nicht abgeben wollte. 

Köln, 9. Mai. Nach einem Pariſer Telegramm der 
„Kölniſchen Zeitung“ betont die Antwort der Pforte auf die 
engliſche Konferenjeinladung die Ausdehnung der Konferenz: 
berathung auf die allgemeine Lage Egyptens, wie ſich ja ſchon 
aus Granvilles Note vom 3. Januar 1883 ergebe, daß die üble 
Finanzlage Egyptens in der ſchlechten Verwaltung des Landes 
ihren Grund habe. Die Pforte ſei daher zur Theilnahme be⸗ 
reit, wenn die Konferenz jene Note Granvilles als Grundlage 
erhalte; als Konferenzort ſcheine Konſtantinopel durch die Um⸗ 
ſtände beſtimmt. 


Trieſt, 8. Mai. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt heute aus Kon⸗ 
ſtantinopel bier eingetroffen. 


e 
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zu erhalten, in Verhandlung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai. 
Datum | 


Stunde Gr 


8. Nachm. 2 760,5 W mäßig heiter 16.4 
8. Abnds. 10 761.5 SW ſchwach heiter | 117 
9. Morgs. 6 760,7 MW mähig bedeckt 107 
m 8. Wärme⸗Maxi 71952 Celſ. 
„„ Märme Minimum: + 48 


Waſſerſtand der Warthe. 
Pofen, am 8 Mai Morgens 2,42 Meter. 
” * 8 2 Mittags 244 0 
5 „ 9. „Morgens 2.46 


rern 


N 3 
Telegrapßiſche Nörſen berichte. 
Frankfurt a. M., 8. Mai. (SchlußeCourie.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,42. Pariſer do. 81,12, Wiener do. 165,10. K.⸗M. 
3.4. —. Rheiniiche do. —. Hef. Ludwiasb. 1108. K-MsBr.Anth. 
1263 Reichsanl. 103. Reichsbank 1463. Darmſtb. 1554, Meining. 
Bt. 944. Oeſt.⸗ung. Bank 718 50. Kreditaktien 2683. Silberrente 
Vapierrente 68 


„ Goldrente 851. Ung. Goldrente 774. 1860er Logſ⸗ 
1218. 1864er Looſe 312,60. 1 Staatsl. 222,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 


993 | Böhm. Weſtbahn 2633 iſabethb. —. Nordweſtbahn 1534, 
Galizier 2423. Franzoſen 2673. Lombarden 132}. Italiener 965, 
1877er Ruſſen 943. 1880er Ruſſen 77. II. Orientanl. 60, Zentr.⸗ 


Paciſie 1104. Diskonto⸗Kommandit —. 

Bankverein 93, 5% öſterreichiſche Papierrente 803 Buſchterader —. 

Fe nt, Vottbardbahn 1093, Türken 91, Yühed- Biichener 1654. 
aksaktien⸗—. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2693. 8175 266}. Gas 
ier 242, Lombarden 132}, IL Orientanl. —, III. Drientanl. —, 
Eauvter —, Gottbardbabn 109 r, Spanier —, Marienburg⸗Mlawla —, 
1860er Looſe —, Tabaksaktien —. 2 ) 
Frankfurt a. M., 8. Mai Effekten⸗Sozietät. (Schluß.) Kredit⸗ 
aktien 269, Franzoſen ——, Lombarden Balizier 241, Egypter 
— Aproz. ungar. Goldrente 7756, 1880er Ruſſen 77%, Gotthardbahn 
109, 8 —, Marienburger —, Dresdener Bank — Bahnen 
— ul. 

Wien, 8. Mai. (Schluß⸗Kurſe.) Animirt, Renten ſteigend. 

Papierrente 80,95, Silberrente 81,70, Oeſterr. Goldrente 101.69, 
sprog. ungariſche Goldrente 122,60. 4sproz. ung. Goldrente 92.224, 
oro ungar. Papierrente 88.95. 1854er Looſe 124,00, 1860er Looſe 
137,00 1864er Looſe 173.70 Kreditlooſe 176,20, ungar. Prämien 
117,75. Kreditaktien 320,40. Franzoſen 316,75. Lombarden 146,40. 
Galizier 288,00 Kaſch.⸗Oderb. 150 00. Pardubitzer 152,00. Nordweſt⸗ 
bahn 183.00 Eliſabethbahn 234,50. Nordbabn 2525.00 Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank —,.—. Türliſche Looſe ——. Unionbank 108,50. Anglo⸗ 
Au 116,00, Wiener Bankverein 110,50 Ungar. Kredit 320,00. 
Deutſche Plätze 59.45. Londoner Wechſel 121,60 Pariſer do. 48,25. 
Amſterdamer do. 100,90 Napoleons 9,65. Dukaten 5,70. Silber 
100,00. Marknoten 59,474. Ruſſiſche Banknoten 1.231. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 180,50. Franz⸗Joſef —.—. Duf⸗ 


III. Orientanl. 604. Wiener 


Bodenbach — — Böhm. Weib. —.—. Elbthalb. 193,00. Tramwar 
. —.—. Deſterr. öproz. Papier 96,20. Tabaks⸗ 
ien 00. 


3 8. Mai. Wechſel auf London 2443, II. Orient⸗ 
Anleihe 931. II. Orientanleibe 935. Neue Goldrente 163. Peters⸗ 
burger Diskontobank 474. 
aris, 5. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Schwankend. ö 
Zproz. amortiſirb. Rente 80,07, 3 prozent. 78,95, 32 
Anleihe 107,75, Italieniſche 5 proz. Rente 98,80, Oeſterr. Golbrente 
84, proz. ungar. Goldrente 101, 4 proz. ungar. Goldrente 774, 
Dun Ruſſen de 1877 974, Franzoſen 663,75, Lombard - Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 323,75, Lombard. 9 301,00, Türken de 1865 
8,974, Türkenlooſe 46,25, III. ntanleihe —. £ 
Fredit mobilier 345,00, Spanier neue — Sueztanal⸗Aktien 
2143, Banque ottomane 672, Credit foncier 1325, Egypter 333,00, 
3 de Paris 880, Banque d'escompte 545,00, Banque bupotbecaire 
—. Lond. Wechſel 25,18, öproz. Rumäniſche Anleibs —. 
1. Eguptien 527. 58 Priv. Türk. Oblig. 381,25. 


London, 8. Mai. Conſols 10143, Italienische öprozentige Rente 
Lombarden 1213, Zproz. den alte 1143, Zproz. do. neue —, 
proz. Ruſſen de 1871 92, öproz. Ruſſen de 1872 91}, proz. Ruſſen 

1 2 Aproz. fundirte Amerik. 


e 
Fend men: Deutſche Pläte 20,62, Wien 12,29. Paris 
en: „02. 49. 
25,40 Netersbur Ph. . 


Rerverf, 7. Mer Schlußkurſe.) Wechſel auf Beriim 951 
ewhork, 7. Mai. ußkurſe. e im 953, 
Wechſel auf London 4,87, le Lenses 4,89, Wechſel auf Paris 
5,184, 4 prozentige fundirte Anleihe — —. àprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1234, Erie⸗Bahn⸗Aktien 158, Zentral⸗Paciſie⸗Bonds 114}, 
zum e e 112}, Chicago⸗ und North Weſtern 
enbahn | 
Geld leicht, für Regierungsbondz 14, für andere Sicherheiten 
ebenfalls 24 Prozent. 
i Produkten⸗Kurſe. a 
Köln, 8. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 18,50, 
fremder 19,00, ver Mai 18,05, per Juli 18,00, per Nobr. 18,15. Roggen 
loco hiefiger 15.00, per Mai 14.10, per Juli 14 35, per Nobr. 14,40. 
Hafer loco 15,50. Nüböl loko 30,50, per Mai 29,70, pr. Okt. 29,20. 
„Bremen, 8. Mai. Petroleum (Schlußbericht) ruhig. Standard 
white lolo 7,65, a 055 per Juli 7,80, per Auguſt 7,90, per 
es Br. 


Termine feſt, 
171,00 Br., 170,00 Gd. Roggen loco matt, auf 
Mai 129.00 Br., 128,00 G 


5000 Sack. Petroleum befeſtigt, Standard white loco 7.80 Br., 7.75 
Ss per Mai 7.65 Gd., per Auguſt⸗Dezbr. 8,15 Gd. — 


246. R 
Amſterdam, 8. Mai. Bancazinn 543. 
Antwerpen, 7. Mai. Petroleummarkt (Schlußbericht). 
nirtez, Type weiß, lolo 183 bez., 19 Br., per Mai — Br. 
194 Br., per Juli 195 Br., Septbr.⸗Dez. 20% Br. Ruhig. 
Antwerpen, 8. Mai. Getreidemarkt (Schluß bericht.) 
weichend. Roggen ruhig. Hafer feſt Gerſte ſtill. 


„ 8. Mai. .) Weiz 
9,68 Br., per Herbſt 9.92 Gd. 9.97 Br. 5 N 
8.23 Gd. 8,28 Br., per Herbſt 7,97 Gd. 8,02 Br. Mais ver Mais 
Juni 6.67 Gd. 6,72 Br., per Juli⸗Auguft 6,82 Gd., 6,87 Br. 
per Mai⸗Juni 7,65 Gd., 7,75 Br., pr. Herbſt 6,82 Gd. 6,88 Br. 
Peſt, 8. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loto feſt, per Herbſt 
9,66 Gd. 9,68 Br. Hafer per Herbſt 6,38 Gd. 6,49 Br. Mais 
per Mai⸗Juni 6,21 Bd, 6,22 Br. Kohlraps per Auguſt⸗Septbr. 134. 
Wetter: Trübe. . 5 
London, 8. Mai. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. . £ 
Wan > 6 Mai. An der Küſte angeboten 11 Weizenladungen. 
5 n. 
London, 8 Mai. Havannazucker Nr. 12 164 nominell, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 143 ſchwächer. Gentufugal Kuba — a 
A 85 Mai. (Schluß.) Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
ran „9 d, 
Leith, 7. Mai. Getreidemarklt. Markt matt. Weizen, Mehl, 
Gerſte und Hafer 5 ſh. theurer. 1 
Liverpool, 8. Mai. Baumwolle. (Schluß bericht). Umſat 12000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerika⸗ 
ner ſteigend, Surats — Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗Veferung 
656, Auguſt⸗September⸗ eg 68, September⸗Lieferung 654, Se 
d 


Raffi, 


Weizen 


ps 
ftober:Rovembers-Liefirung 644, No⸗ 


tember⸗Oktober⸗Lieferung 634, 
vember⸗Dezember⸗Lieferung Ba'r 


1 
81 Gd., do, in Philadelphia 83 Gd. { 

. Pipe line Gertififates — P. 965 0 Mehl 3 D. 
114 aa . 
L refluing Muscovadas) 5%. Kaffee (fair Rio- 
104. Schmal (Wilcox) 8,95, do. Fairb. 8,87, vr Rohe 8 Niobe 
N 5 1 5 Kaſß 9 

o de Janeiro, 7. Mai Kaffezufuhr in Rio während der 
Woche 34000, Vorrath in Rio 270 000 Sack. Ausfuhr nach den Vers 
einigten Staaten 115000 Sack, do. nach dem Kanal und nach der 
Elbe 3090 Sad, do. nach dem übrigen Europa 4000 Sack. Wirklich vers 
kauft ſeit dem letzten Telegramm 114 000 Sack. Preis von good first 


7 2 Wechſel auf London 203. — Tendenz des Kaffeemarktes: Sehr 


Bromberg, 8. Mai. [Bericht der Handelskammer. Wei 
feine Qualität debauptet, bochbunt und glaſig feiner 182-188 Denkt, 


— Erbſen, K 


— arktpreiſe in Breslan am 8. Mai. 


Feſtſetzungen mittlere geringe Waare 

der ſtädtiſchen Markt 8 ra 

. N rigſt.] ſter dri 

Deputation. Br. Br. RR 
weißer 0 50 
an gelber pro 15 50 

oggen 141 
Gerste 100 13 20 
aſer Kilog. 13 80 
ıbjen 19— | 18 —11750| 16 50116 — | 15 50 


Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,29—-3,5—3,30—3,75 Mark. 
ge Pe rn er en 012-018-0.14 018 

.—_ ver g. 3,30—3, ark. - St 5 Schock 
à 600 Klgr. 23,00—27,00 Mark. 8 


— per 
Juni 5 , per Juni⸗Juli 151.50 Br., per Juli⸗Auguſt 151,00 
Br. per Auguſt⸗September —.—, per September⸗Oktober 15 700 Br. — 


Breslau, 8 Mai, 9 Ubr Vormittags. 
Landzufuhr und Angebet a zweite b 
mung im Allgemeinen ruhig 


[Privatoericht. 
r Hand war mäßig, die Gin 


erſchwerten den Um 
M., gelber 1730 1680 1860 *. 


ſchleſ. weißer 
feinße Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen feine Qual. preish, e 
bezahlt ver 100 Sılogr. netto ſchleſiſ 1550015201886 


16,00 Marl — Hafer in ſehr feſter Sti . 5 
bis 15 2) bis 35,40 Mark, a über Not bez per 100 Kilo 14,70 
haltend, per 100 Kilogr. 13,50—14 01450 Mark. — € 


gramm 14.50 —14.75—15,50 M. — Oelſagten ſchwacher ut — 
ogr. 


— M. — Winterraps per 100 Kilogr.— M 

rübjem per 100 Kilogramm — Mark. — Sommerrübſen 
per 100 Kilogramm — - Leindotrer per 100 Kilogramm — 
N. — Rapstuchen rubig, per 50 Kilogramm 7,30 bis 7,50 M., 
fremde 6,80 —7,20 Mark. — Leinkuchen ſehr feſt, per 
50 Kilogramm 9,00 —9,20 M., fremde 7,70—8,50 M. 


Stettin, 8. Mai [An der Börie 2 

— — Reaumur. 33 Wind: 0 e 
Veizen matter, per ilogamm loto gelbe i 

162 bis 181 M., eine abgelaufene . 170 M. ber ae 
173,5—178 M. bez. ver Nai Jun 178 —177,5 M. bez, per Juni⸗ Juli 
179 M. bez, per Juli⸗Auguſt 180 —179 M. bez., per Sept.⸗Oktober 
180.5 — 180 M. ber. — Roggen wenig verändert, per 000 Kilos 
gramm Info inländiſcher 138 bis 143 M., ruſſiſcher 147149 M 
abgelaufene Anmeldungen 137 M. bez., per Mat 140-1395 M. bez. 
per Mai⸗Juni und per Juni, Juli do, per Juli⸗Auguß 140,5 —140 M. 
bez. per Sept.⸗Oktober 141—140,5 M. bez., per Oktober⸗November 
do. — Ger ſte unverändert, per 1000 Kilo loko Märkiſche 140 — 150 
Mark. — Hafer, Erbſen und Winterübſen obne Handel. — 
Rub ß! matt, per 100 Kilogramm loke obne Faß dei Kleinigkeiten 
58 5 R. Br, per Mai 56,5 M. Br., per Sest Oktober 54,75 M. Br. 
per Oktober⸗Nov. — bez. — Spiritus matt, per 10,000 Liter · pkt. 
lolo obne Faß 48.2 M. bez. nicht abgenommene Anmeldungen — M 
bez, der Mal und per Mai- Juni 48,6 M. dez, per Juni⸗Juli 49,2 
dis 48,9 M. bez, ver Juli⸗Auguſ 49.7 —40,5 M. den., per Auguſt Sept 
50,2 M. bez, per Sept. — M. ber ver Sept., Oltbr. 49,949, 8 M. 
bez. ver Okt.⸗Nov. — M. bez. — Angemeldet: 2000 Zentner Weizen, 
12000 Zentner Roggen, — Zentner Hafer, 20 000 Nr. Spiritus. — 
Regulirungspreiſe: Weizen 179,5 M., Roggen 140 M.,.Rübäl 56,5 M., 

er — M. Spiritus 48,6 M. — Hering, Schott. Crown⸗ und 
Fullbrand 49-59,5 M. tranſ. bez. — Schweineſchmalz Wilcox — M 
tr. bez. Fairbank — M tr. bezahlt. — Kartoffelmehl prima — M. per 
100 Kilo Brutto inkl. Sack. — Petroleum lolo 8,2 M. tr. bez. 
Regulirungspreis 8,2 M. trans. alte Uſanz 8,5 M. trans. bez. l 


(Oſtſee⸗Ztg.) 


Kaufmänniſcher Verein. 


Die Beerdigung unſeres langjährigen t ERS 
Herrn Kaufmann alährigen treuen Vereinsmitaliedes, 


G. Schoenecker 


findet am Sonnabend, den 10. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr 

vom Trauerhaufe, Schloßſtraße Nr. 3 aus ſtatt. Es wi i 

Betheiligung der Vereinsmitglieder rk nee 
Der Vorſtand. 


— Winters 


7 


* 


n 


m, 


Sr 


FTrodulten-Jörſe. 


Berlin, 8. Maj. Wind: SSW. Wetter: Sehr ſchön. 

. den ziemlich allgemeinen Erwartungen flauen Markt⸗ 
verlaufs, denen ja in Anbetracht der vielfach flauen Berichte und 
prachtvoller Witterung eine gewiſſe Berechtigung nicht abgeſprochen 
werden konnte, zeigte der hieſige eine eine auffallende Selbſtſtändig⸗ 
keit flau war die Stimmung keineswegs 

Loco⸗Weizen ſtill. Auf . — kamen nur ſchwache Umſätze 
zu Stande. Die ermäßigten 8 Kurſe veranlaßten zwar einen 
ag Rückgang aller Sichten, aber die Tendenz war durchaus nicht 
flau, der Schluß ſogar ausgeſprochen feſt. 

Loco⸗Roggen ging zu feften Preiſen wenig um. Der Termin⸗ 
bandel verlief recht wenig belebt, aber nichts 3 er als flau. Es 
zeigte ſich ziemlich gute Kaufluft, welche heute, im Gegenſatz zu dem 
letzttägigen Verhältniß, ſich mehr auf nahe Sichten legte als auf ſpäte, 
10 daß der jüngſt gemeldete Raport wieder vollſtändig geſchwunden iſt 
und völliger Parität aller Termine Platz machte. Von ruſſiſcher 
Waare zeigten ſich heute keine rentable Offerten. Der kürzlich wieder⸗ 
holt e Türken⸗Dampfer iſt in Hamburg rlacirt worden. 

Loco⸗Hafer feiter. Termine beſſer bezahlt. Ruſſiſche Offerten 
waren heute nicht rentabel. 

Roggenmehl etwas theurer. Mais ſtill. 

Rübbl in naher Lieferung viel in Realiſation angeboten, ſtellte 
ſich faßt 1 M. niedriger. Auch Herbſt litt darunter; für letztere Sicht 
waren Müller verkaufend in Markt. 

etroleum ſtill und matt. 

piritus in effektiver Waare gut zugeführt, kam zu unver 
änderter Notiz prompt unter. Termine haben bei gutem Begehr eine 
Heine Beſſerung erfabren und ſchloſſen feſt. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 8. Mai. Die heutige Börſe eröffnete und verlief in recht 
fefter Stimmung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durch⸗ 
schnittlich etwas höher ein und konnten bei ſehr zurückhaltendem An⸗ 
gebot vielfach auch weiterhin noch etwas avanciren. Die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleich⸗ 
falls günſtig und unterſtützten die Feſtigkeit des biefigen Platzes. Das 
Geihäit entwickelte ſich im Allgemeinen regſamer und einige Ultimo⸗ 
werthe hatten recht belangreiche Umſätze für ſich. 


— Umrechuungs⸗Sätze: 1 Dollar 


Ausländiſche Fonds. 
Newyork. St. er 9 129.20 G 
do. do. 118 50 G 

—| 48,30 bz 


Wechſel⸗Kurſe. 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 33 169,40 B 


innländ. Looſe 
Italieniſche Rente 5 | 96,40 bz 
do. Tabaks⸗Obl. 6 
Oeſt. Gold⸗Rente 4 | 85,50 e bB 
do. W A 68,30 bz 
do. 75 by 
du. Süber⸗ Rente 41 2 60 bz 
250 Fl. 18544 112,50 G 
10 ey 
: o. Lott.⸗ 115 3 
SE do. do. 18641—-1311.50 © 
Engl. Banknoten Peſter Stadt⸗ Anl. 6 90.20 B 
ranz. Banknoten 81,05 G do. do. kleines | 90,50 bz 
Heier Vaninoten 168 10 b IR 1 5 63, 40 63 
Nuff. Noten 100 R | '207 65 ba 2 guat 


en 
Zinsfuß der Reichsbank. do. 
Wechſel 4 Ct. Lombard 5 pCt.] do. 2 bl at 
* 
Fonds: und Staats⸗Papiere. do. Staate⸗ bl 


Ruff. Egl. Anl. 18225 
e e | & & 
euß. An 
Br 10 do. 4 103, 10 ba 
Staate Anleihe 
Staats- Schuldſch. Ai } 
Kur⸗ u. Neum. Schl. 35 99,90 bz 
Berl. Stadt⸗Oblig. 44101. 80 05 
8 do. 101,90 G 
Bi 97, 75 G 


6 1206, 75 0 55 


12 89.100 fl. 3 W. 
= 6 207.35 ba 


Warſch 100 R. 8 T. 


5 Drient-Anl, 15 


11 2 
Be Poln. Shayobl. 4 
do. Pr.⸗Anl. 1864 142,40 bz 
do. 1866 136.40 b 
do. Boden⸗Kredit 589.20 bz 
5 79, 40 eb3B 


Türk. Anl. 1865 
do. Looſe voll. 
ur 8 


do. o Geld Ja- Anl. 7 
do. Papierrente 

do. Looſe 

do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. ö 


; 103ea 102, 90: 
77,30 bzG 
74 75 ebzB I 
50 B 


> 2210 00 etz 
99, 50 B 


441101.00 B 
f 101,75 bz 


Hypotheken ⸗Certiſicate. 
D. G.⸗C. B. ke 1100 | = 50 bs 
do. IV. rückz. 110 2. h 


Weſtpr., 5 
— 102.00 56 V. 


4 
do. Neuldſch. II. 4 
Rentenbriefe. 
Kur⸗ u. Neumärk. 
Pommerſche 
Poſenſche 
reußiſche 


101,76 bz 111,50 bz 


4 

1 ke } 100,75 & 
4 Pomm. H.⸗B. I. 1205 109.50 bz 
4 do. 1005 5 104 20 ba 
4 do. III. V. u. V 

4 do. 


mag 1 1880 3 
rem. 
. N 91 3,10 bB 
er 58 Se | 50 8828 6 
Anl. 31 138,75 5 
ef. Pr Sch. 40 T. — iR bz 
ad. Pr.⸗Anl. 1807 4 131.00 > do. 3.1 
do. 35 Fl⸗Looſe — 226,90 do. * 81 3 1 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4 133. ‚so 8 P. H.⸗A „B.Liz 12 
Bruſchw. 20 Thlr.⸗L 91 97.00 bz do. VI. 
Cöln.⸗Mind. Pr.⸗A. 33 126,90 = 
Din e 100 
t 5 3 
Er do. II. Xotb.\5 101,25 bz 
a 1 5 3 
r. ⸗Looſe 
Mein. 7⸗ ee, eo. Neal. „H. ⸗K. G. 5 100, 75 bz 
do. do. rz. 110/43 104. 20 bz 
do. do. r 1104 | 99,10 520 


26.60 3 


= 4,25 Mark. 100 Franks == 80 Mark. 
1 Mark Par 


165—203 Mark 


(Amtlich. Weizen per 1000 Kilogramm loko 
nach Qualität, gr Lieferungsqualität 8 abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, uckermärkiſ ab Bahn per dieſen Monat, per 
Mate} 1 per Jun, Jul 1 1695169. 78 U bez., ver Juli⸗Auguſt 
171.75 1 ver. September, tober 174,75 bez. Oltober⸗November —. 
1027 5 ttspreis — M. Gekündigt 1000 Zentner. Kündigungs preis 


Roggen per 1000 Kilogramm loco 135—151 nach Qualität, 
Lieferungsqualität 143,5 M., ruſſiſcher 1435 5—144 M. ab Boden bez. 
mittel polniſcher 140 Mark ab Kahn bez., klammer polniſcher —, abge⸗ 
laufene r N are — verk., ver 9 Monat, per Mai Juni 
143, 2 bez., per b. June hen. Juli⸗Au Ei 143,25 —144 


bez. ar Auguſt⸗Sept. — bez., per Sept. Be 143,5—144 abe 3 ver 
Oktober⸗November — bez. Durchſchnittspreis — M. t 30 000 
Zentner. 1 = 75 ln 

Gerſte r und kleine 135—200 N. 
nach Oualttät ar ee ark ab Kahn bez 


930%8 W 1000 Kilogr. loko 135—167 n. u Lieferun gsqua ; 
lität 137,5 pommerſcher guter 152—158 ab um bez. ae 
und böbmiſcher guter 148 — 160 bez., ruſſiſcher mittel 138 —146 
Kahn, Bahn, Boden bez., feiner 150—155 ab 1 Bahn und Hoden 
bez., feiner 150—155 M. ab Kahn, Bahn, Boden bez., preußiſcher 
guter 154—158 ab Babn bez, ver dieſen Monat 137,5—137,75 bez. 
per Mai⸗Junti 137.5 — 137,75 bez, ver Juni⸗Jult 137 137,25 bez., ver 
Juli⸗Auguſt 136.5—137 bez, per Auguſt⸗September — bez. 555 per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 136—135,5 bez. . 

Erbien Kochwaare 180 230, Futterwaare 187-167 M. per 
1000 Ktogr. nach Qualität 

Mais loko 126,5—133 Mark bezahlt nach Qualität, Amerikaner 
— M. ab Babn bez., ver dieſen Monat — ., ver per Mai⸗Juni 


.. ˙ 1 Es * 


2 


— bez., per per tag. il eig ver Satgebe⸗ 
Oktober — Donau Aab Beben Durchſchmttspreis — 
Segen aa, Kündi⸗gungspreis 1335. PO 
rpodene 
er Zoto 20,50 M. per dieſen Monat —, ed b. 
Kr = en ver Juli⸗Auguſt — Durchſchnittspreis — 
— E — 
Fe chte Kartoffelſtärk 100 Kilogramm brutt 
Sat, So 11.10 5 u deen Monat —— en 88 nn 
0 e nme * un 
inkl. Sack per sale. Monat 20,30 ee per Mais un 20. 20,25 —20,30 
bez., ver Juni⸗Juli 20,15—20,20 bez. per Juſi⸗Auguſt 20—20,10 bez. 


Gek. — Ztr. Rünbigungspreiß 25 M. 
e 26,25—25,00, Nr. 0, 24.75—23.00, . 
an 0 23.75 —20.75, Nr. Om. 1 


u. 1 22,00 — 
0. 50 51 15 785 M. 00 Kilo loto mit Fat N. 
ver 1 ogramm er ohne Faß 

— bez., per dieſen Monat 55,0 M., 28 e Anmeldungen — 
bez., per Mai⸗Juni 54.8 —54.6 bez., per Juni⸗Juli 54,8 bez, re: Juli⸗ 
August — bez., per Auguſt⸗September — bez., per September Olkober 
54.6 54.5 bez., per Oktober⸗Nopbr. — bez. Gekündigt — Zentr. 
Künd auger — M.“ Abgeleufene Anmeldungen —. 

Petroleum, raffinares (Standard white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Ctr., loko 24,0 bez., per dieſen Nonat 23,5 bz. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,009 Liter pct. 
loko ohne Faß 48,1 M. Ba: Kündi en 4 u 1 mit 15 
— bez., per dieſen Monat und per ai⸗Juni 48,4 7 M. 
per Juni⸗Juli 49 — 49,1 bez., per 1 uſt 49, 9 — a a Bi 
Septbr. 50,3 - 50,4 M. hez., per September —, per September-Dftober 
49,9--50 bez. Gelundigt — Liter. Kündigungs vreis —. 


Der Kapitalsmarkt gerwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, 
während fremde, feſten Zins tragende Papiere der Haupttendenz ent⸗ 
ſprechend durchſchnittlich etwas höher erſcheinen. 

Die Kaſſawerthe der übrigen ce eee wieſen bei feſter 
Geſammt haltung mäßige Umſätze auf 

Der Privatbiskont wurde mit 2% pCt. notirt. 

Auf interngtionalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaltien 
zu etwas beſſerer Notiz ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen und 
Lombarden waren ſeſter. 

Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche 
Noten als ſteigend und belebt zu nennen, ferner waren öferreichiſche 
und ungariſche Renten und Italiener feſter und lebhafter. 


oo 1.50 Mark. 100 Rubel = 


Stamm Prioritäts Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon 4103. 30 G 
Dividenden pro 1883. do. Lit. 47 103,30 G 
Berl. ‚dan, LI.E.4 
0. III. konv. 44/103,75 G 
Berl. 05 Mgd. A. B. 4 
do. Lit. O. erh 102.00 B 
do. Lit. D. neue]44 104,10 bz 
Ba »-StILIILVI|4 1102, ‚00 bz 
B,6h0.%.D.E.F.l4 
do. Lit. G. 


Lachen⸗Maſtrich 2 — 
Altona⸗Kieler 
Berlin⸗Dres den 
Jerlin⸗Hamburg 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. 
Dortm. ron. E 
Halle⸗Sor.⸗Gub. 
Mainz⸗Ludwgsh. 
Narnb⸗Mlawka 
Mel. Frdr. Franz. 
Rünſt.⸗Enſchede 
Nordh.⸗Erf. gar. 
Obſchl. A. C. D. E 
do. (Lit. B. gar. 
Oels⸗Gneſen 
Oſtpr. Südbahn 
Boien-Greub. 


61.50 b 


22 90 bz 
435,60 bz 


62,75 bz 
49,90 G 
110.25 bs 4 
73808 . Dit. 1 
200,10 ba . Lit. I. 4 
1 x 4 
5 


1181 


d 
ei Dose 


13.50 B 
63 50 bz 
bons 960 IV. 101.70 6 
15 VI. Em. 4105,75 G 
Em. 4103.50 716) 
en- G. 1 4 135 2 
102 80 5 g. . 
Mut Ro) fonv. Ai 
s Magd.⸗Leipz. Pr. 4 441104,00 bz 
3350 bzß . do. do Lit. B. 4 102.00 
15000 € 08 ee Bttenberge a 
37 — — Wein- ubm. 968.99 4 
15260 G | do. do. 1875 1876 
264.10 0 er, 181 
57 25 bz Nieder ich. 
1181.00 100 do. II. S A624 Tbl. 
5 z 5 
| 2873 06 Kol, Ohr erh 
70 55 North, Erfurt I. E 
12110 56 Sberſchl. Si, 8 


24.40 G 
106.50 bz 


Tilſit⸗Inſterburg 
Weim.⸗Gera (gr. 
do. 21 konv. 


0. 
Perra-Rahn 
Albremispaun 
Amſt⸗Notterdam 
Auſſig⸗Teplitz 1 
Baltiſch gar. 
Böh. Weſtb. gar. 
Oux⸗Bodenbach 
Eliſ. Weſtb. gar. 
franı Jos. 

Gal. 8 L. B.) gr. 

Gotthardb. 
Kaſch.⸗Oderbz. 
Kpr. Rudlfsb. gar. 
Lüttich ⸗ tar 
DOeſt. Fr. S ö 
Oeſt. Nod. 5 
do. B. Elb. 2.2 
Reichenb. Pard. 

Auf Stsb. gar. 

Südb. gar. 

Baden, Unionsb. ö 

do. Weſtbahn 
Südöſt. p. S. i. M. 
Turnau⸗Prager 
Ung.⸗Galiz. 
Vorarlberg gar. 
War. W.p. S. i N 
Angerm. Schw. 
Berl. Dresd. St. P 
Bresl.⸗Warſch. „ 
gu .S:Gub. „ 

arienb Mlawla 
Münſt.⸗Enſchede 
Nordh.⸗Erfurt „ 
Oberlauſitzer 
Oels⸗Gneſen 
Oſtpr. Südb. 
Poſen⸗Creufb. 
N. Oderuf. St.⸗P. 
Saalbahn er 
Tiiſit⸗Inſterb. „ 
Weimar⸗Gera „ 


Dux⸗Bodenb. A. 9 
do. do. B.! 9 


Vom Staate erworbene Eiſenb. 
Berl.⸗Stett. St. Al 41 abg. 120,50 bz 1 a 
— do. gar. III. Em. õ 
9 „Prioritäts⸗ Aktien] do. IV. Em. 
und Obligationen. 8 
he. Märk. II. S. 43104, 20 bz 
I. ne lg. 40 96,40 & 
III. Ser. !44/103,80 B 
Yu Ser. 5 102,60 G 
Berlin, Aub. A. u. — 1 103. 56 


SSS 1881 18e 


103,00 G 
103,00 G 


4 
101,10 G 
12520 9 


u. D. 4 
do. gar. Lt. 1 ni 96,30 4% 
5 gar. 5 


804 
15 gar. 400 9 ü 103,60 G 
o. Em. v. 1 
— do. v. 1874 40 
do. do. v. 5 a 105,70 G 
do. do. v. 1880144 
5 gene Zus. 350 96,00 bz 
Tram. ⸗Poſen)ſa 
Em. 4 
{Mi 


DIENT 


— 
8 — 


Leal 


iſche 
Rh. Nahen. S S. g. I. II. 44 
Thüringer I. Serie 4 
do. II. Serie 4103,90 bz 
Weimar⸗Geraer 4100.50 G 
Werrabahn I. Em. 4100.25 G 


aste 


5 8 Rai Bes en 
u Kaſch.⸗Oderb. g 
Kron.⸗Rud. — 
do. 1869er — 
do. 1872er gar. 


Hin 
— 


SS8 8888888 


— 


1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung 
320 Mark. Livre Sterling — 220 Mark. 


3 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berl Dres d. 5. Sf. Def. xit.B.(Cibetd.) x 87,10 db Xoro. Bant et 018 2 
8 


Deutſche und vreußiſche Staats fonds wieſen in fefler er Haltung 
eg Saat auf, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feft und theil⸗ 
weiſe gefrag 

Bankaktien waren feft und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 
und ad tn Bank etwas höher und lebhafter. 

Induſtriepapiere Baron zumeiſt feſt, Brauereien fleigend und 
belebt, eee ſtill 

ändiſche Eiſenbahn⸗Altien waren ziemlich feſt und 


N per 100 Kilogramm brutto inkl. 


4 


7 


if feſter, Marienburg⸗Mlawkaer ſchwächer, Pr ische > 


Südbahn Anfangs feſt, ſpäter abgeſchwächt. 
= 12 Mark. 100 Guinen hol. Währung = 170 Marl 


REDE TERN Nordd. 1 


85,10 G 


302 60 bG 
302,60 G 
103.50 bz 


Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 
Ung. Nordoſtb. 5 5 8 5 
Oſtb. 1. E } 5 Ctr. Bd. 400 
\ ; Ran 8, 


rr 
* sp 
— 


Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 103,20 bz 
eſt. Nedw. Gld. . 105.00 bz 
eich ⸗P. Gold.⸗Pr. 10 102 90 bz 

Ung. Nrdoſtb. G.⸗P. 5 101,70 B 


— 
= 
88888 
88 S 
Sr 


58 
S 


858 
5 8 


Arcen 
* 

wo=i 

SSS 


83 
te 


Württ. Vereinsb. 


Induſtrie⸗Aktien. 
Dividende pro 1883, 
Bochum⸗Brwk. A 0 
Donnersm.⸗H. 3 
Dortm. Union 
oo. St. Pr. A. L. A. 
do. Part.⸗Or rz. 110 — 
Helſenk. Bergw. 7 
Jeorg. Marienh. 
do. Stamm⸗Pr. 
Görl. Eiſenbabnb. 
Gr. Berl. Pferdeb. 
Hartm. Maſchin. 


— 


elez⸗Woroneſch g. 5 
oslow-Woronſchg ö 
do. Obligationen 5 
Kursk⸗Charkow gar. 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow 
Kursk⸗Kiew gar. 
do. kleine 
Loſowo⸗Sewaſtopol 
Mosco⸗Riäſan gar. 
Moseo⸗Smolensk g. 
Orel⸗Griaſy 
Rjäſan⸗Koslow. g. 
Rfaſchl⸗Morczsk g. 
Rybinsk⸗Bologoye 
do. II. Em. 5 
Schuja⸗Iwanowo g. 5 
Warſchau⸗Teresp.g. 5 
e 5 
do. MN 


See i 


ee SS 


do. 
garstoeSclo Ems 


lıeılımııtıersıı) 


Stolberg Zink 
Weſtf. Drht.⸗Ind. 
Berl. Holz⸗Compt.] 6 
do. Immob.-Geſ. 4} 
do. Viehmarkt 0 
Berzelius Bgwk. 6 
Boruſſta, Bamt. | 5 
Brauer. Kö 


Dividende pro 1883. Schering BR 


Badiſche Bank 40 119,75 G 
| 76,309 bz 


51 132 75 576 


—.— Privb. 
Darmſt. Ban 

do. Zettelban 
Deutſche Bank 


3 Zuckerf. 

teinſalz 

bebisd⸗ Bude 
Marienh. Kotz 

Naſch. Wöhlert 

elh. Pet.⸗Ind. 

to, Bergwerk 


Dresdener Bank 
Dortm. Bko. 508| 6 
Eff.⸗Maklbk. 508 
Goth. Grundlrdb. 
do. N Ft) ‚00 bz a — 
amb. Komm. % ö ig. 
95 dw. B. Berli N Schleſ. Kohlenw. 


0 656 Weſtf. Un. St. Pr. 
117. 50 bz 
101 —⁰ bz 


